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Wah
l

W ir s ind für e uch  alle  da !!

vom  2. - 6. Februar 2004 finden StuPa-Wah len statt. W äh lt uns , dam it w ir auch  
w e iterh in eure  Intre s s en dort vertreten k önnen!

Eure  GH G

Liebe  Leserin, lieb er Leser,
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Im  Som m ers em e ster h at das  Ö k oreferat 
de s  UStA zusam m en m it der Karlsruh er 
Gre enpeace -Gruppe e ine  Papier-Brosch ü-
re  e rstellt. Sie  w urde  an alle Institute der 
Uni versch ick t und k lärt über tech nisch e , 
finanzielle und ök ologisch e  Aspe k te  der 
Benutzung von Rezyk lierpapier  gegen-
über Frisch fas erpapier auf. Ein Te il 
die s e r Brosch üre  ist im  ak tuellen Wah l-
UStA-M ag abgedruck t. Die  ganze Bro-
sch üre  in Farbe  gibt e s  auf der H om e -
page  de s  UStA-Ö k oreferats  zum  H erun-
terladen.

Ak tueller Fall: Urw aldzerstörung 
für Papier, unterstützt m it deut-
sch en Geldern

Auf der indone s isch s en Ins el 
Sum atra soll e ine  Papierfabrik  
ausgebaut w erden. Die  Fi-
nanzierung de s  Proje k ts  w ird un-
terstützt von deutsch en H e rm e s -
Bürgsch aften. Der Um w eltver-
band W W F w arnt jedoch , das s  
"k e ine  um w elt- und sozial ver-
träglich e  Roh stoffzufuh r für die  
Papierproduk tion gew äh rle istet 
w erden k ann. Die  Papierfabrik  
soll aus sch ließlich  m it Z ellstoff 
aus  Indone s ien versorgt w erden, 
w o 70 Prozent de s  H olze s  illegal 
ge sch lagen w erden." Die  Z ell-
stoff- und Papierindustrie  in In-
done s ien ste igerte  bere is  in den 
neunziger Jah ren ih re  Produk tions -
k apazitäten um  das  Ach tfach e , 
oh ne  e ine  nach h altige  H olzzu-
fuh r ge s ich e rt zu h aben. Die s e  ge -
fäh rlich e  Entw ick lung w ird m it

dem  ak tuellen Proje k t w e iter 
be sch leunigt. Se it den neunziger Jah ren 
w urden auf Sum atra 830.000 H e k tar 
Regenw ald, etw a die  H älfte der Fläch e  
Th üringens , allein für die  Produk tion von 
Papier vernich tet! Die  rot-grüne  Re -
gie rung w ürde  m it der Förderung die s e s  
Um w elt-Verbrech ens  m as s iv gegen die  
ök ologisch en und sozialen Intere s s en der 
lok alen Bevölk erung verstoßen. Die  Ab-
h olzung der rie s igen Regenw aldfläch en be -
fördert s intflutartige  Übersch w em -
m ungen, be i w elch en allein im  H e rbst

Kah ls ch lag ode r Re cycling?
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vergangenen Jah re s  m e h re re  Touristen 
um s  Leben k am en. Außerdem  w erden 
e inzigartige  Lebensräum e  von s eltenen 
Tieren und Pflanzen unw iederbringlich  
vernich tet. Die  versch iedenen Gefäh r-
dungs k ategorien der "Roten Liste" enth al-
ten m ittlerw e ile 24 Prozent aller Säugetie -
re , zw ölf Prozent der Vogelarten und so-
gar 48 Prozent aller untersuch ten 
Pflanzenarten! Die  Z e rstörung der Regen-
w älder (und auch  anderer Lebensräum e) 
ist zw ar aus  den M edien versch w unden, 
h at s ich  aber in der Tat nich t verlang-
sam t, sondern be sch leunigt. Der be -
sch riebene  Fall ist e iner von vielen, be i 
dem  der Einsatz von Recyclingpapier die  
Z e rstörung e inzigartiger Natur und die  
daraus  folgende  Gefäh rdung, Bee inträch ti-
gung und gar Z e rstörung von M ensch en-
leben verh indern k önnte . Der deutsch e  
Pro-Kopf-Papierverbrauch  liegt in den 
letzten Jah ren be i etw a 230k g pro Jah r, 
das  ist gut vier m al so viel w ie  der W elt-
Durch sch nitt. Dam it tragen w ir auch  e ine  
Verantw ortung für die  M ensch en und die  
Um w elt, die  uns  die  Roh stoffe dafür 
liefern: Die  Politik  darf 
k e ine  Proje k te  w ider die  
langfristigen Intere s s en 
der M ensch en in 
Entw ick lungsländern 
fördern! Z w ar ist dem  
Autor nich t be k annt, ob 
im  vorliegenden Falle 
das  Papier auch  für den 
deutsch en Verbrauch e  be -
stim m t ist; Es  ist jedoch  
Fak t, das s  Deutsch lands  
Papierh e rsteller große  
M engen ih re r Roh stoffe 
aus  derartigen Urw ald-

Kah lsch lägen bezie -
h en. So w ird in 
Nord-Finnland 
derze it m it rück s ich ts -
los en Kah lsch lägen 
die  Lebensgrundlage 
der  Ure inw oh ner, 
den Sam i, zerstört. Auch  der Ettlinger Pa-
pie rproduzent Sch ne ider &  Söh ne  und 
die  Papier Union, die  große  Te ile de s   Pa-
pie rverbrauch s  uns erer Univers ität 
beliefern, bezie h en von dem  verantw ortli-
ch en H olzk onzern  Stora Enso. Gleich  
aus  w elch em  Urw ald oder Wald die  Z ellu-
los e  für deutsch e s  Papier h e rk om m t: die  
Verbrauch er sollten Papier aus  frisch em  
Z ellstoff nur so s elten w ie  m öglich  
e ins etzen.

Quellen:
W W F, w e iterh in Gre enpeace , Igepa 
Gm bH , Worldw atch  Intitute, 
Bunde szentrale für politisch e  Bildung.
Alle Dok um ente  dem  Autor vorliegend.

Kah lsch lag in e ine m  finnisch e n Urw ald

H auk e  Bas s e
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Ch ristoph  studie rt s e it nunm e h r 3 Sem e stern Elek tro- und In-
form ationstech nik . W enn er nich t in irgende iner Vorlesung 
s itzt, ist  e s  w ah rsch e inlich , ih n be i e iner Ak tion der GH G 
zu treffen - oder be i  der KH G, in der e r s ich  ebenfalls s e it 
Studium sbeginn engagiert. Ansonsten ge h t er ganz gerne  
m al sch w im m en, ins  Kino oder s itzt stundenlang be i Woh n-
h e im -Spieleabenden. Ch ristoph  ist im m er für Fragen der 
Entw ick lungspolitik  oder globaler Gerech tigk e it (gibt's  das  
überh aupt?) offen, s e itdem  er für 2 Jah re  in Sam bia/Afrik a 
als M us ik le h rer tätig w ar. Außerdem  m etam orph os ie rt er ge -
rade  zum  Ö k o, w as  s ich  dadurch  k ennze ich net, das s  e r s e i-
ne  Suppenh üh ner und Tom atensauce statt be i Aldi lieber 
be i Alnatura k auft.

Daniela studie rt W irtsch afts ingenieurw e s en im  8. Sem e ster und 
ist 24 Jah re  alt. Sie  w ar bere its  zw e i Jah re  für die  GH G im  Stu-
die rendenparlam ent und ist m om entan M itglied in der Verk e h rs -
k om m is s ion uns erer Uni. Ih re  Intere s s en gelten aber auch  der 
Frauenpolitik , w e s h alb s ie  für das  Frauenreferat k andidie rt. 
Danis  privaten m ark ante sten M erk m ale s ind 157 cm , ih r H ang zu 
W ick  VapoRub und die  Fäh igk e it, Unm engen an Es s en zu ver-
drück en oh ne  zuzune h m en. W enn s ie  nich t gerade  von e iner Ruck -
sack tour durch  Sch ottland oder Island träum t, begnügt s ie  s ich  
auch  m it dem  Sch w arzw ald. Z usätzlich  ist Dani k inosüch tig, w as  
w oh l noch  e in Überbleibs el ih re s  e h em aligen Jobs  im   Film palast 
ist.

Julian ist 22 Jah re  jung und studie rt W iw i im  5. Sem e s -
ter. Neben Gitarre  spielen, M ountainbik en und Snow -
boarden erfrie rt er s ich  die  Z e h en be im  Bergste igen in 
Südam erik a, das  e r 1 Jah r bere iste . Er träum t von e iner 
W elt in der s ich  Ö k onom ie  und Ö k ologie  (Eco:griech . = 
h aus h alten) nich t w idersprech en, denn be ide  Entw ick -
lungen befinden s ich  gegenw ärtig auf e inem  das  Fortbe -
ste h en de s  Lebens  gefäh rdenden Kollis ions k urs . 
Dennoch  gibt e s  s e iner Auffas sung nach  viele Berüh -
rungspunk te . Effizienz w äre  be ispielsw e is e  e in gem e in-
sam er Nenner.

Nur tote Fisch e  sch w im m en m it dem  Strom !

Danie la Koh l

Ch ristoph  Ruppe rt

Julian von Blüch e r

Uns e re  Kandidate n:
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Ch ristian ist 22 und studie rt im  3. Sem e ster Inform atik . 
Neben s e inem  Engagem ent in der GH G ist er auch  Sprech e r 
der Grünen Jugend Karlsruh e  und vertritt die  Intere s s en der 
Studierenden be i Bündnis  9 0/Die  Grünen. Von sportlich er Ak -
tivität h ält er nich t allzu viel, dafür w idm et er die  Z e it, die  e r 
nich t m it Lernen versch w endet, h auptsäch lich  der poli-
tisch en Arbe it oder verbringt s ie  m it s e inen Kum peln auf 
Partie s  oder m it s e iner Freundin. Er ist e in überzeugter 
Gegner aller Arten von Studiengebüh ren und tritt e in für das  
BAFF, e in elternunabh ängige s  BAföG für alle. W ich tig ist 
für ih n auch  e in w irtsch aftlich  und sozial s innvoller Um gang 
m it H och sch ulm itteln und der Tiersch utz.

Susanne Riedel ist 23 Jah re  alt und studie rt Geoök ologie  
im  5. Sem e ster. W enn s ie  nich t be im  Klettern am  Felsen 
rum h ängt, Gitarre  spielt oder versuch t endlich  e inen Pulli 
fertig zu strick en, plant s ie  m it 
der GH G Ak tionen oder re ist 
zu Sitzungen de s  Bunde svor-
stands  de s  Bündnis  grün-alterna-
tiver H och sch ulgruppen. Neben-
be i vertritt s ie  die  Studierenden im  Senat.  Ih r be sondere s  
Intere s s e  liegt im  Th em enbere ich  Frauen und Ö k ologie , 
w e s h alb s ie  auch  für das  Frauenreferat k andidie rt. In so-
zialer und ök ologisch e r H ins ich t ist ih r w ich tig, das s  s ie  
s elbst das  lebt, w as  s ie  anderen verm itteln w ill.

Carsten Sch le h  studie rt im  9 . Sem e ster Biologie . Auf die  Palm e 
bringen k ann m an ih n dennoch  m it der Frage nach  Tier- oder 
Pflanzennam en. Se ine  Sch w erpunk te  liegen näm lich  in der 
Genetik  und der Um w elttoxik ologie . An der Stock h olm er 
Königlich en Tech nisch en H och sch ule h at er e in Jah r lang M ole-
k ulare  Biotech nologie  vertieft. In der H och sch ulpolitik  enga-
gie rt er s ich  s e it dem  3. Fach s em e ster. Im  Studierenden-
parlam ent und versch iedenen Senats k om m is s ion vertritt er 
sch on s e it dre i Jah ren ök ologisch e  und soziale Th em en. Se in 
m om entan größte s  H obby ist das  Laufen, da er s ich  noch  in 
die s em  Jah r e inen H albm arath on vorgenom m en h at. W enn er 
nich t gerade  e in Prak tik um  im  Forsch ungszentrum  m ach en 
m us s , präs entiert er s ich  als größter Kaffeeabne h m er in der Ch e -
m ie  Cafete .

Ch ristian Brugge r

Susanne  Rie de l

Carste n Sch le h
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Geoök ologen rennen den ganzen Tag im  Wald h e rum  und 
graben den Boden um  - so die   landläufige  M e inung 
vieler. Nun, im  W e s entlich en trifft das  zu. Doch  m anch -
m al  k om m t e s  tatsäch lich  vor, das s  Vertreter die s e r Spezi-
e s  ih re  Naturbetrach tungen  unterbrech en, um  s ich  in die  
unbe k annten Gefilde der Unipolitik  zu begeben. So  ge -
sch e h en be i Sim one . Se it 3 Jah ren engagiert s ie  s ich  nun 
sch on in der GH G, um   h e rauszufinden, ob s ich  der 
Cam pus  nich t doch  noch  fah rrad- und  fußgängerfreundli-
ch e r ge stalten ließe , ob die  M ensa nich t doch  m al m e h r  
biologisch  angebaute Produk te  auf den Teller bringen k önn-
te  oder ob Papier  e igentlich  im m er sch ne ew e iß s e in m us s . 
Sie  vertrat früh er sch on m al die  GH G im  StuPa und saß zudem  bere its  im  Senat. Um  
s ich  von all den Dis k us s ionen zu erh olen, h at s ie  zw isch endurch   e in Jah r in Südam erik a 
verbrach t, um  die  Natur dort zu erforsch en, die   Studienbedingungen in der Frem de  
k ennen zu lernen und s ich  nebenbe i im  Anw enden  frem der Sprach en zu üben.

H artm ut studie rt im  3. Sem e ster Inform ationsw irtsch aft, 
be sch äftigt s ich  aber lieber m it a-w irtsch aftlich en Dingen. 
Er w ird von ständigem  Fernw e h  geplagt und dam it die  Sym -
ptom e ih n nich t vom  lernen abh alten, fäh rt er oft in die  Fer-
ne  und k nipst alles  w as  ih m  vor die  Lins e  k om m t. Der h och -
sch ulpolitisch e  Neuling w ar bis h e r e h e r sozial engagiert 
und m öch te  die s e  Wah len als Einstieg nutzen, denn e igent-
lich  w ollte er Politik w is s ensch aft oder Jura studie ren.

"H ängt die  Grünen so lange e s  noch  Bäum e gibt!" ist zur Z e it der Lieblingsw itz von Jo-
nas  Fluh r (22), Student der Inform ationsw irtsch aft im  3. Sem e ster. Be i allem  Ernst auch  
m al über die  e igene  Pos ition zu lach en, ge h ört für ih n e infach  dazu. Was  das  Sch w arze  

Loch  de s  Studium s  an Z e it noch  übrig läs st, ver-
bringt Jonas  in erster Linie  auf Sportplätzen 
und in Sporth allen. In der GH G engagiert er 
s ich , w e il ih m  soziale Gerech tigk e it und ök olo-
gisch e  Nach h altigk e it  be sonders  w ich tig s ind. 
Dem  H och sch ulsystem  Deutsch lands  (und da-
m it auch  uns erer Uni) ste h en w ah rsch e inlich  gra-
vierende  Veränderungen bevor. Das  k om m ende  
Stupa h at dam it in be sonderem  M aße die  Ch an-
ce  univers itäre  Z uk unft m itzuge stalten - die  
Ch ance sollten w ir nutzen!

Sim one  Eh re nbe rge r

H artm ut Le ps

Jonas Fluh r
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Joh anne s  R iedel studie rt s e it dem  
W Inters em e ster 2002/2003 in Karlsruh e  
W irtsch afts -
ingenieur-
w e s en. 
Ursprünglich  
k om m t er aus  
Asch affenburg 
und h at m e h re -
re  Jah re  im  
Bund Natur-
sch utz als 
Jugendleiter ge -

H auk e  studie rt im  7. Sem e ster W irt-
sch afts ingenieurw e s en, m it Sch w erpunk t 
in der Elek troenergietech nik  und im  O pe -
rations  Re s earch .  D ie  Z e it, die  e r nich t 
in Uni oder GH G steck t, verbringt er ger-
ne  m it Bas k etball oder indem  er s e ine  Ge -

lenk e  
be im  
M ountain-
bik en 
ruinie rt, 
indem  er 
ins  
Th eater 
ge h t oder 
Strate -
giebrett-
spiele 

w ie  Sied-
ler spielt. H auk e 's  Lieblingsth em a ist die  
regenerative Energie e rzeugung, w as  s ich  
zum  Be ispiel in s e i-
nem  Engagem ent für 
m it Grünem  Strom  ge -
k och te s  M ensae s s en 
ausdrück t. Se in 
Engagem ent für die  
GH G w ird getrieben 
von e iner Absch eu 
gegenüber egois -
tisch em , un-
reflek tie rtem  Verh al-
ten im  Um gang m it 
den Re s sourcen der 
Erde , auf die  andere  
M ensch en h eute  und 
in Z uk unft den glei-
ch en Anspruch  
h aben w ie  die  h eu-
tige  Ge s ellsch aft.

H auk e  Basse

Joh anne s Rie de l

W ir fre ue n uns  auf
e ure  Stim m e n!
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Im pre s s um

2000 Exem plare

Roger H uck le
c/o GH G
UStA Uni KA
Straße  am  Forum  1 
76131 KA

Julian von Blüch er
Jonas  Fluh r

Grüne H och sch ul-
gruppe Karlsruh e

h ttp://
w w w .Quappe .org

Auflage:

V.i.S.d .P.:

Layout:

R edak tion/
W erbung:

Internet:

- für die  verfas ste  Studierendensch aft
- für das  gebüh renfre ie  Studium
- für e ine  elternunabh ängige  Förderung der Studierenden
- für die  durch dach te  Einfüh rung europäisch e r H och sch ulstandards
- gegen e ine  unbedach te  Absch affung de s  D iplom s
- für erneuerbare  Energien
- M ensadach  zum  Solark raftw erk !
- für die  Legalis ie rung von M arih uana
- für zusätzlich e s  Angebot von fair ge h andelten Lebensm itteln in der Uni-Cafete
- für verm e h rten Einsatz von Recycling-Papier im  RZ
- für Dialog zw isch en Profe s soren und Studierenden zur Verbe s s e rung der Leh re
- für ök ologisch e  W iw is  $-)

Dafür s te h e n w ir:
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Veranstaltung

Inform ationsarbe it

Studentenw erk

GH G ... die  tut w as  !!
Exk urs ion zur W ertstoffsortieranlage

Brosch üre  zu Recyclingpapier (zus . m . Gre enpeace) an Institute

Intere s s envertretung der Studierenden zum  Be ispiel be im  5-Euro-
Woh nh e im ; Intens ive Ge spräch e  m it Ge sch äftsfüh rung de s  Stu-
W e zum  Th em a Grüner Strom ; Einsatz für Eure  Intere s s en in der 
Vertreterversam m lung de s  StuW e KA durch  H auk e  Bas s e

dre i gelungene  Quappen 2003; die  e inzigen M agazine  politisch e r 
H och sch ulgruppen (außer UStA) de s  letzten Jah re s  - dam it Ih r 
w is st, w as  w ir tun!

Vertretung Eurer Intere s s en im  h öch sten Grem ium  der Univers i-
tät durch  Susanne Riedel

GH G vertreten in "Studium  und Leh re" (H auk e  Bas s e) sow ie  "Ver-
k e h r" (Daniela Koh l)

2003/2004: s ech s  von 25 Sitzen im  StuPa; e igener Antrag zu Grü-
nem  Strom , m it großer M e h rh e it be sch los s en

W ir s ind unabh ängig von der grünen Parte i, jedoch  M itglied im  
Bündnis  grün-alternativer H och sch ulgruppen (BGAH G) - Be i-
s itzerin im  Vorstand ist Susanne Riedel. Das  BGAH G fas ste  auf 

uns eren 
Antrag 
h in e inen 
deutli-
ch en, 
w ich tigen
 Be -
sch lus s  
gegen Stu-
dienge -
büh ren, 
der s ich  
an die  
Bunde s -
parte i rich -
tet.

Quappe

Senat

Senatsk om -
m issionen

StuPa

Bundespolitik
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GH G-Grundsätze

W are nk orb (1)
Die s e r Warenk orb soll euch  h elfen ök o-
logisch  bew us st e inzuk aufen und et-
w as  m e h r Transparenz sch affen.
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Pre ise  für Standardm e nge n in alle n Ge sch äfte n:

Die  Aus sage  de s  Pre is index ist begrentzt, da die  Befragung (aus  der uns er Standardw aren-
k orb h e rvor ging) nich t repräs entativ w ar und der Warenk orb aus  prak tisch en Gründen 
k le in ge h alten w urde . Die  folgende  Übers ich t stellt die  Pre is e  für die  fe stgelegten Stan-
dardm engen be i allen registrie rten M ärk ten dar.

Z u beach ten ist, das s  te ilw e is e  "äh nlich e  Produk te" für die  e igentlich  gew ünsch ten regis -
trie rt w urden, w enn die s e  fe h lten.  Pre is e  von "äh nlich en Produk ten" s ind k urs iv ge s etzt.
Be ispiel: be i Plus gibt e s  k e inen Jogh urt im  Pfandbech e r. D ie s  k ann zu le ich ten Pre isver-
zerrungen füh ren. De sw egen ist unten die  Anzah l der registrie rten "äh nlich en Produk te" 
aufgefüh rt. Eine  niedrige  Z ah l in der Z e ile deutet auf e ine  große  Produk tvielfalt und h o-
h e  Qualität h in. Genauere  Inform ationen ste h en auf der Se ite  m it den vollständigen 
Warenk orb-Auflistungen in "Referate  &  Arbe its k re is e  >  Ö k ologie  >  Bio-Eink aufsfüh rer" 
unter h ttp://w w w .usta.de .

W are nk orb (2)



Alles ist m ach bar sagte d er M ensch  -
und m ach te d ie  W elt k aputt!

Ausgabe Februar 2004w w w .Quappe .org




